
Der Bruder -Kamps oder waS ist jetzt

Endlich hat Latour seinen Wunsch erreicht und der Wille

der fluchbeladenen Tamarilla ist geschehen.

Den « in Wien ist nun auch daS Militär getheilt , eS fließt

bereit - Dürgrrblot . Der polnische Soldat ( Regiment Nassau)

schießt auf de« Soldat »«. Militär -Körper schießen auf einander.

Ein General ( Graf Brrdi ) .'und mehrere Oberoffiziere sind er¬

schossen , drei Kanonen , «eist Pulverkarren , sind von den Ar¬

beitern und Garden sogleich erobert , und eine vierte wegen

Mangel an Bespannung ln die Dona « geworfen worden » die

andern führte « die Arbeiter durch die Taborer Hauptstraße zur

Schlagbrüche , v»r welcher ein Arbeiter mit einem GeneralSbut

aus einer Stange vorau - giug . - -

Kettenbrücke am Schänzel an der Dona » . Früh  7

Uhr . Den 6 . Oktober.

Von allen Seiten gehen , eklen und laufen einzelne Gar¬

den über die Brücken dem Nordbahnhofe zu , mehrere Compag¬

nien von der tapfer » Nationalgarde der Vorstadt Wieden pas-

firen ebenfalls in derselben Richtung die Donauschlagbrücke . Sie

stellen sich am Bahnhofe , zum Schutze der mit ihnen sympa-

thisirrnden Grenadiere auf , die ihren Schutz und Hülfe an-

rtrfen , indem diese Lrupppen Wien und die Wiener nicht ver¬

lassen , so wie auch nicht gegen die Ungarn ziehen wollten.

in Wien geschehen — seit 6 . Oktober.

Preußen , ( ihr tapfer » deutschen Brüder ) warum habt ihr nicht

auch so gehandelt?

Taborhauptstraße Karmrlitrrplatz.
Mittags 1l  Uhr.

Sine Cavallerie - Colonue von 20 Mann mit einem Offi¬

zier zieht beim großen Nationalgasthof vorüber gegen die Stadt;

schon in der Taborhauptstraße läßt der Offizier schwenken , kehrt

um und will durch die ausgestellte Nationalgardr ; man verwei¬

gert ihr mit Ernst daS Durchreiten , er nimmt den gew - hnliche«

despotischen Militärton an , kommandirt : »Einhauen !* Kam»

ausgesprochen , stürzt er schon von einer freien Gardekugel töbt-

lich getroffen vom Pferde . zwei Cavalleristrn mit ihm . mehrere

verwundet , die ledigen Pferde entfliehen und die nicht gefall «̂

nrn 48 Rann Chevauleger entfliehen »ach.

Schon zwei Tage früher und TagS vorher zeigten sich die

Folgen des militärischen Despotismus , indem sich die Grena¬

diere aller hier liegenden Regimenter gegen die Willkür der Of¬

fiziere und der Generäle bereits erklärten.

MitttagS halb ein Uhr.  StephanSplatz.

Schüsse fallen aus der StcphanSkirche auf die tapfer»

Wiedncr - Garden , diese dringen in die Kirche , säubern selbe von

der schwarzgelben Wimmer - Stadtviertel - Garde . Der Haupt»



«ann ^ de: letzt -: » wird von eine « Garden mit de« Bajiwette

durchbohrt.
Am H,f.

Dan sucht den , der alle » Unglück herbeigefsthrt , de« Krieg - ,

minister Latour , man findet ihn nirgends.

Nachmitkag » drei Uhr . Stadt,  H - f.

Seit mehreren Stunden sucht man schon de» KriegSmini.

ster Graf Latour . Baillet . Au » de« Krieg - Ministerium wird

vom Regiment Nassau (Polen ) auf da » Volk geschossen. Di«

Thore de» Ministerialgrbiiude » werden erbrochen , vom Mili¬

tär rein gefegt , von Außen alle Fenster eingefchkagen , in de«

vielen hundert Zimmern wird Latour gesucht . Dieser Pallast

hat ein Labyrinth von Gängen tn seinem Innern , man findet

Latour nirgend ». Endlich untersucht « an sogar die Dachböden,

man verzweifelt , ihn , den Urheber alle » Unglück » zu finden,

und ein Nationalgarbe entdeckt Latour hinter einer dicken Dach,

spane ; er wird hervorgezogen , man erkennt ihn , , r wird gleich

mit einem Hammer und mit Eisenstange » erschlagen , ist äugen«

dlicklich tobt , und wird über 120 Stufen herabgeschleppt,

ein Grenadier bringt einen Strick , mit welchem er an de« gro¬

ßen Ga »- Eandelaber am Hofe , ( großer Platz ) vor de« Krieg »,

gebiude aufgehäugt wird . Den durch viele Wunden entstellten

Körper bedeckt man jedoch mit zwei weißen großen Leintüchern,

welche aber in der Folge , so wie die wenigen Kleider herab-

gerissen ' wurden . Der leise Wind bewegte den Körper de» so

schrecklich gemordeten Grafen Latour , ein Opfer beschriften

aristokratischen Militairhochmuthe » , welcher nie dem Zeitgeist

pch anschmtegen wollie.
G< « erden allenthalben tn der Stadt Barrikaden errichtet.

Douau - Ufer Nacht»  S Uhr.

Fortwährender Kanonendonner der Garden . Da - Arse¬

nal brennt , Sturmglocken und Anschlägen auf allen Thürmen

der Stadt und Vorstädte , die ganze Stadt ist beleuchtet — di«

Gassen sind zum Theil leer , die Alarmtrommel » ertönen neuer-

Hing «, die Nacht ist heiter , lau und günstig.

Sin Bürger kommt au » der Stadt uud sagt , daß Latour ' »

Leichnam ganz nackt noch dahänge ; er wurde oft bedeckt, allein

da » Volk duldet keine Bedeckung — e» ist noch immer furcht¬

bar aufgebracht.
Nacht « 11 Uhr.

Fürchterliches Kanonen « und Gewehrfeuer gegen « ud au»

dem kaiserlichen Zeughause . Alle Glocken ertönen . Es steigen

Raketen in die Luft , als Zeichen zum Landsturm für da» be«

nachbarte Landvolk.

SamStag den 7 . früh  S Uhr , Stadt , Schottenbastei,

vor dem Arsenale.

Seit 6 Uhr sind die Kanonen hier «ufgepfianzt , und seit

gestern 9 Uhr sind wir gezwungen , die au » den schwarzgelben

Garben de» Wimmer und Kärtner Stadtviertel » und au- eini¬

ge« Militär bestehenden Besatzung de» Arsenal » mit Kanonen

z» ihr « Pflicht zuräckzutübcen . E» « « de» Pechkränze hinein-

^geworfen , und da» sehr « eiklänfigrHSparrwerk in Brak » gea

steL . Ehre ihrer Tapferkeit , aber Usch dem schändliche« Der»

rathe dieser Besatzung.

Zwei Depntiet « , wurde « mit wetßer Flagg « al - Parla-

Mntaire zur Besatzung gosandt , und beide wurden , ohne ste

gotört zu haben , bei dem Ei atrit te erschossen»

Früh  8 Uhr.

Ein « Deputation de» Reichstage « begab sich gestern Abend»

S Uhr zu S . M . dem Kaiser mit der Bitte:
S . M . wolle eine allgemein « Amnestie für den gestrigen

Tag , di « Zurücknahme de» Manifeste - an die Ungarn in Bezug
ans Jellarich al » Civil « und Militärgouverneur in Ungarn und
die Zusammensetzung eine » neuen Ministerium » , mit welchem

Aufträge der Minister Dobblhof und Hornbostl betraut worden
stad , genehmigen.

Der Kaiser nahm di« Deputation gnädig auf , mit dem

Bedeuten , baß er den Antrag berücksichtige» und mit seinem
neuen Ministerium der Berathuag unterziehen wolle.

SamStag Früh II  Uhr.

ReichStazSsitzuNg tn Permanenz.

Angetragm und nicht durchgegangen:

Daß auf zwei Jahr « die Erzherzogin » Sophie sammt
Familie , Erzherzog Ludwig , rc. rc. von Wim verbannt « er¬
den . —

Lngetragm und angenommen:

Daß die Leerung und Bertheilung der Waffen aus dem
kais. Arsenal durch die Rational -Gard « eingestellt werde , nach¬
dem bereits «. so,ooo Flinten , Stutzen , Pistolen und Sa¬
beln vom Volke herausamommm worden sind.

Der Kaiser soll sich von Schönbnmn entfernt haben,

«cker der überflüssigen Begleitung von Militär , nach Einigen
nach Laxenburg , nach Anderen auf der Linzrrstraffe.

— Minister Bach ist auf der Wieden im Gemeinde¬

haus tn Haft und wäre bereit - aufgehangm , wenn er bloS
Minister wäre , man schenkte ihm das Leben , weil er Reichs-
tagS -Deputirter ist.

— Der Kaiser ist fort , da er sich fürchtet , hier zu sein,
wo er am sichersten ist.

— Nach Ungarn sind an di« Ungarn den 6. Oktober
1 » Couriere abgegangrn.

—' DaS Regiment Nassau (Polaken ) hat sich bei den

Kämpfen in der Stadt feig betragen.
— Der Ex -Minister v. Schwarzer ist den 6. Oktober

von Wien aus Angst abgereiset.
— Bei Latonr fand man sehr viel « Briefe » ein Baquet

mit Schriften vom Ex Minister Bach , und eia « Ehescheidung
von seiner Gemahlin.

— Der ReichStagS -Präfident Strobach hat ebenfalls am
6. AbmdS r Uhr plötzlich den Reichstag verlassen . — Smolka
präfidirt statt ihm.

— Der Reichstag will den Kaiser anaehen , daß Doblhoff,

HornboStl und Kraus alle Portefeuilles übernehmen.

— Der constituirende Reichstag handelt bereits folge¬
richtig für den kritischen Augenblick ; er beschließt , daß nu
Ramm der Krone die Beschlüsse rxequirt werde » .

— Die Plätze der Ezechen (die Rechte ) ist sehr schwach
besetzt.
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